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Außenwirtschaft
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Handelsbilanz wieder positiv

Die Handelsbilanz wies im August d.J. 

nach Angaben der chinesischen Zoll­

behörde zum ersten Mal seit mehr als 

einem Jahr wieder einen Überschuß 

aus, der mit 170 Mio.US$ angegeben 

wird. Für den Zeitraum Januar bis Au­

gust 1994 wird ein Anstieg der Exporte 

im Vergleich zur Vorjahresperiode um 

31,5% und der Importe um 18,3% ge­

meldet. Den Gesamtexporten in Höhe 

von 68,95 Mrd.US$ standen Importe 

im Werte von 68,85 Mrd.US$ gegen­

über. Damit ist die Handelsbilanz aus­

geglichen bzw. weist sogar einen gerin­

gen Überschuß von 100 Mio.US$ aus.

Die positive Entwicklung des Außen­

handels kann nach Einschätzung der 

Zollbehörde auf die Vereinheitlichung 

des Wechselkurses im Januar 1994 zu­

rückgeführt werden. Aufgrund der 

damit verbundenen rd. 30%igen Ab­

wertung habe sich die Wettbewerbssi­

tuation chinesischer Produkte auf dem 

Weltmarkt verbessert, während Impor­

te teurer geworden seien. (FT, 14.9.94) 

Gleichzeitig mit der Vereinheitlichung 

des Wechselkurses wurden im Januar 

die Deviseneinbehaltungsrechte abge­

schafft mit der Folge, daß sich chinesi­

sche Unternehmen einer strengeren 

Kontrolle beim Zugang zu Devisen für 

Importe gegenübersehen. Während die 

Unternehmen in der Vergangenheit 

einen Anteil der Devisen einbehalten 

konnten, müssen sie heute 100% der 

Deviseneinnahmen abliefern und bei 

der Bank gegen Vorlage entsprechen­

der Finanzierungsnachweise für Im­

porte Devisen beantragen. (NZZ,

15.9.94)

Zweifel an der Exaktheit der offiziell 

ausgewiesenen Außenhandelsdaten 

werden in einem Artikel in der South 

China Moming Post vom 14.8.94 an­

gemeldet. Die Zeitung bezieht sich auf 

die Außenhandelsstatistik der VR 

China für das l.Halbjahr 1994, die bei 

einem Wert von 97,6 Mrd.USS ein De­

fizit von 820 Mio.US$ ausweist. Da für 

das Defizit des Vorjahres in Höhe von 

rd. 12 Mrd.USS auch die Kfz-Im- 

porte von größerer Bedeutung waren, 

nimmt die SCMP diese näher unter die 

Lupe.

Auffallend sind nach Angaben der 

South China Moming Post die unter­

schiedlichen Angaben der festlandchi­

nesischen Zollbehörden und der 

Hongkonger Behörden über die Kfz- 

Stückzahl im Außenhandel. Die fest­

landchinesischen Zollbehörden geben 

für den Zeitraum Januar bis Juni eine 

Stückzahl von 18.579 bzw. einen Rück­

gang um 32,1% im Vergleich zur Vor­

jahresperiode an. Dagegen weisen die 

Hongkonger Behörden allein für die 

ersten vier Monate d.J. eine Anzahl 

von 24.411 nach China re-exportierten 

Fahrzeugen auf. Wenn bis Juni von ei­

ner Kfz-Stückzahl von mindestens 

30.000 über Hongkong re-exportierten 

Fahrzeugen ausgegangen wird, stelle 

dies bei einem Exportwert von ca. 

200.000 Hongkong-Dollar (HK$) pro 

Fahrzeug eine Gesamtsumme von 2,4 

Mrd. HK$ dar.

Die Unterschiede in der Statistik leg­

ten nahe, daß entweder die Hongkon­

ger Re-exporte zu hoch angegeben 

wurden oder die festlandchinesischen 

Behörden die Importe zu niedrig aus­

gewiesen hätten. Im letzteren Fall 

müßten Zweifel an der tatsächlichen 

Verbesserung der Handelsbilanz der 

VR China im l.Halbjahr 1994 ange­

meldet werden. Würde auch bei eini­

gen anderen Importen davon ausge­

gangen, daß sie nicht ordnungsgemäß 

erfaßt worden seien, und würde zusätz­

lich der Grenzhandel in anderen weni­

ger genau kontrollierten Grenzregio­

nen als Hongkong analysiert, könnte 

sich nach Einschätzung der South Chi­

na Moming Post ein weniger vorteilhaf­

tes Bild des Außenhandels bieten.

Nach neueren offiziellen Berechnun­

gen auf dem chinesischen Festland 

könnte 1994 der gesamte Außenhandel 

deutlich über den zunächst für dieses 

Jahr projektierten 200 Mrd.US$ liegen 

und die Exporte auf 114,7 Mrd.US$ 

(1993: 91,77 Mrd.US$) steigen. (China 

Daily, Business Weekly, 25.9.-

1.10.94) -schü-
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Gute Aussichten für ausländische Le­

bensmittelhersteller

Nach einer Untersuchung des Makler­

büros SG Warburg, Hongkong, sollten 

ausländische Lebensmittelproduzenten 

verstärkt über ein Engagement auf 

dem chinesischen Markt nachdenken. 

Gute Aussichten bestehen der Unter­

suchung nach vor allem aufgrund der 

gestiegenen Kaufkraft der Bevölkerung 

und einer für die Konsumnachfra­

geentwicklung günstigen Bevölke­

rungsstruktur hinsichtlich Zusam­

mensetzung nach Alter und Ge­

schlecht. Der wichtigste Grund für ei­

nen Einstieg ausländischer Unterneh­

men zum jetzigen Zeitpunkt sei jedoch, 

daß die Ausgaben der Bevölkerung für 

Lebensmittel aufgrund des derzeitigen 

Entwicklungsniveaus schneller als die 

Ausgaben für die meisten anderen Gü­

ter steigen würden.

Nach Einschätzung von Warburg weise 

der Konsumgütermarkt eine wachsen­

de Attraktivität auf. Verläßliche Aus­

sagen hierzu sollten sich jedoch nicht 

auf die Pro-Kopf-Einkommen, sondern 

auf die individuelle Verfügbarkeit von 

dauerhaften Konsumgütern stützen. 

Auf der Grundlage solcher Daten 

würde deutlich, daß die Bevölkerung in 

vielen Gebieten Chinas durchaus mit 

ausreichender Kaufkraft ausgestattet 

sei. Der Optimismus bei der Einschät­

zung der Entwicklung des Konsumgü­

termarktes basiert Warburg zufolge 

auch darauf, daß wichtige Kriterien auf 

einen Markt mit hoher Kaufkraft hin­

wiesen. Hierzu zähle beispielsweise der 

hohe weibliche Beschäftigungsanteil, 

die abnehmende Haushaltsgröße und 

das abnehmende Verhältnis von Er­

werbstätigen zu wirtschaftlich abhän­

gigen Familienmitgliedern. Zwar wür­

den die meisten chinesischen Konsu­

menten in den städtischen Zentren 

konzentriert sein, doch trage die zu­

nehmende Anzahl der ländlichen Indu­

striearbeiter sowohl in den ländlichen 

als auch in den städtischen Gebieten 

zum wachsenden Konsumgütermarkt 

bei.

Nach Einschätzung von Warburg hät­

ten ausländische Lebensmittel- und 

Getränkehersteller gute Absatzchan­

cen, ohne durch die Konkurrenz inlän­

discher Unternehmen stark bedrängt 

zu werden. Zwar würden sich die Be­

hörden der Provinz- und Stadtregie­

rungen auf die Entwicklung der Nah­

rungsmittelindustrie auf Gemeinde- 

und Dorf ebene mit dem Ziel konzen­

trieren, ihre regionale bzw. nationale 

Wettbewerbsposition auszubauen, 

doch wiesen die ausländischen Unter­

nehmen einen deutlich höheren Mo­

dernisierungsgrad auf.

Allerdings müßten die ausländischen 

Unternehmen mit einer Reihe von 

Schwierigkeiten im Marketing- und
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Absatzbereich rechnen. Beispiele hier­

für wären die relativ schlechte Infra­

struktur im Transportsektor mit un­

zureichenden Transportkapazitäten 

sowie einige Überbleibsel des zentra­

len Zuteilungssystems, die das pro­

blemlose Marketing eines Produktes 

behindern könnten. Allerdings würden 

diese Hindernisse z.B. in Form regio­

naler Marktbarrieren noch stärker die 

chinesischen Unternehmen als die aus­

ländischen Unternehmen treffen. Auch 

andere Schwachpunkte der inländi­

schen Unternehmen der Lebensmittel­

und Getränkeindustrie wie Kapital­

mangel und dementsprechende Finan­

zierungsschwierigkeiten bei der Ein­

führung neuer Technologien sollten 

von den ausländischen Unternehmen 

genutzt werden.

Die SG Warburg kommt in ihrer Un­

tersuchung zu dem Ergebnis, daß aus­

ländische Unternehmen der Nah­

rungsmittel- und Getränkeindustrie 

nur auf dem chinesischen Markt er­

folgreich sein können, wenn sie auch in 

China produzieren. Weiterhin müßten 

sie in den meisten Fällen Produktions­

basen in geografisch verschiedenen 

Regionen haben, da das Niveau der In­

frastrukturentwicklung und der Kauf­

kraft große regionale Unterschiede 

aufweise. Dementsprechend müßten 

Unternehmen, die in China ihre Pro­

dukte landesweit absetzen wollen, mit 

größeren Kapitalinvestitionen, einer 

längeren Vorbereitungszeit und dem 

Einsatz qualifizierter Arbeitskräfte 

rechnen und vor allem Geduld aufwei­

sen.

Eine Reihe ausländischer Unterneh­

men der Konsumgüterbranche haben 

bereits den Einstieg in den chinesi­

schen Markt vollzogen bzw. bereiten 

sich auf eine Ausweitung ihres Chi­

na-Engagements vor. Hierzu die fol­

gende Übersicht, -schü-
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Ausländische Markenunternehmen 

wollen den chinesischen Konsumgü­

termarkt erobern

Einem Bericht der Financial Times 

vom 28.9.94 nach haben sich eine Rei­

he von bekannten ausländischen Mar­

kenunternehmen in den letzten Jahren 

in China niedergelassen. Hierzu zählen 

beispielsweise Coca-Cola und Pepsi- 

Cola bei nicht-alkoholischen Geträn­

ken, Fosters und Miller als Bierbraue­

reien, McDonald’s und Kentucky Fried 

Chicken bei Imbißketten sowie United 

Biscuits und CPC bei Lebensmitteln. 

Drei multinationale Unternehmen der 

Konsumgüterindustrie, nämlich Nestle 

(Schweiz), Procter & Gamble und 

Unilever (beide USA), planen ihre 

China-Aktivitäten mit hohem Investi­

tionsaufwand auszuweiten. So beab­

sichtigt z.B. Unilever in den kommen­

den fünf Jahren jährlich rd. 100 Mio. 

US$ zu investieren, um den derzeitigen 

Umsatz von rd. 200 Mio.USS bis zum 

Ende der Dekade auf 1,5 Mrd.USS zu 

erhöhen. Auch Nestle will das derzeiti­

ge Umsatzvolumen von 200 Mio.SFR 

auf 1 Mrd. SFR in den nächsten Jahren 

ausbauen.

Diese drei multinationalen Unterneh­

men der Konsumgüterbranche haben 

Joint Venture-Betriebe mit chinesi­

schen Staatsunternehmen gegründet 

und mit zunehmender Markterfahrung 

bei neuen Joint Venture-Gründungen 

höhere Beteiligungsquoten bevorzugt. 

Das Joint Venture-Unternehmen zur 

Herstellung von Zahnpasta zwischen 

Unilever und einem staatlichen Shang­

haier Unternehmen weist bereits einen 

Marktanteil von 16% auf. Unilever 

geht davon aus, jeweils rd. 300 Mio. 

städtische Konsumenten und ländliche 

Konsumenten mit Zugang zum städti­

schen Distributionsnetz erreichen zu 

können. Während Nestle und Unilever 

sich die chinesischen Partner selbst 

ausgewählt haben, ging Procter & 

Gamble mit dem Hongkonger Unter­

nehmen Hutchison Whampoa in den 

festlandchinesischen Markt.

Alle drei Unternehmen verkaufen so­

wohl ihre bekannten Markenprodukte 

als auch ihre lokal hergestellten Pro­

dukte, um unterschiedliche Käufer­

schichten zu erreichen. So bietet Uni­

lever das Omo Waschpulverkonzentrat 

für 22 Yuan/Kilo, das reguläre Omo 

für 17 Yuan/Kilo und die lokale 

Waschmittelmarke zu 10 Yuan/Kilo 

an. Den Preis für Eiscreme variiert 

Unilever beispielsweise zwischen ein 

Yuan für die lokale chinesische Marke 

und sechs Yuan für die international 

bekannte Magnum Eiscreme.

Neben Problemen wie dem niedrigen 

Standard bei der Erstellung von Wer­

bespots oder den Distributionsengpäs­

sen beschränkt auch der Mangel an gut 

ausgebildeten Managementkräften das 

Unternehmenswachstum. Multinatio­

nale Unternehmen, so die Financial

Times, hätten deshalb damit begonnen, 

Universitätsabsolventen selbst auszu­

bilden, um die notwendigen Qualifika­

tionen zu vermitteln, -schü-
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"Erfolgreiche Umsetzung der Reform 

des Devisensystems'"

Der stellvertretende Zentralbankpräsi­

dent Zhu Xiaohua wies Anfang Sep­

tember mit Blick auf die Stabilisierung 

der Währung und den Anstieg der 

Devisenreserven auf die erfolgreiche 

Umsetzung der Reform des Devisensy­

stems hin. Bis August seien die Devi­

senreserven auf 36,1 Mrd.USS gestie­

gen, eine Erhöhung um rd. 15 Mrd. 

US$ gegenüber dem Jahresbeginn. 

Der Wechselkurs der chinesischen 

Währung gegenüber dem US-Dollar 

sei bis Ende März auf 8,7 Yuan: 1 US$ 

gefallen, habe jedoch in den letzten 

Wochen wieder anziehen können und 

liege bei 8,55 Yuan: 1 US$. Zhu kün­

digte die schrittweise Lockerung der 

staatlichen Devisenkontrolle in den 

nächsten Jahren an, um spätestens bis 

zum Jahre 2000 die unbeschränkte 

Konvertibilität erreichen zu können.

Der Anfang des Jahres neu geschaffe­

ne Interbanken-Devisenmarkt soll Zhu 

zufolge ein Transaktionsvolumen von 

17,7 Mrd.USS aufweisen. Geschäfte 

zwischen Banken und Unternehmen 

sollen ein Volumen von bisher 68 

Mrd.US$ haben. Nachdem im April 

der Interbanken-Markt eingerichtet 

wurde, konnten 13 staatliche Banken 

Devisen mit staatseigenen Unterneh­

men handeln. Unternehmen mit Aus­

landskapital müssen weiterhin die De- 

visen-Swapzentren nutzen. (SCMP,

7.9.94)

Die USA hatten der chinesischen 

Regierung im Juli d.J. die Manipula­

tion der Wechselkurse vorgeworfen 

und bemängelt, daß der Wert des 

Yuan künstlich niedrig gehalten würde, 

um Exportvorteile zu erlangen. Im Ge­

gensatz zur ursprünglichen Ankündi­

gung hätte China die Aufteilung des 

Devisenmarktes beibehalten und aus­

ländische Unternehmen vom Interban­

ken-Devisenmarkt ausgeschlossen. 

(SCMP, 6.9.94) -schü-

•(32)

Deutsche Banken drängen verstärkt 

nach Shanghai

Eine Reihe deutscher Großbanken hat 

sich in diesem Jahr für ein verstärktes 

Engagement in Shanghai entschlossen.
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So beabsichtigt die Bayerische Ver­

einsbank, die bereits in Beijing vertre­

ten ist, ihre vor kurzem eröffnete Re­

präsentanz in Shanghai in eine Nieder­

lassung umzuwandeln. Die Bayerische 

Vereinsbank geht davon aus, daß sich 

Shanghai neben Tokyo und Hongkong 

in der asiatischen Region zu einem 

bedeutenden Finanzzentrum entwickeln 

wird.

Das bisherige Kreditengagement der 

Bayerischen Vereinsbank in China 

wird mit 500 Mio.DM angegeben. Ak­

tivitäten schließen die Finanzierung 

von Großprojekten wie Kraftwerke 

ein; auch der Handel mit Wertpapie­

ren ist vorgesehen. (FAZ, 14.9.94; HB,

14.9.94)

Neben der Dresdner Bank und der 

Commerzbank, die Anfang August 

ebenfalls die Lizenz zur Umwandlung 

ihrer Repräsentanz in Shanghai in eine 

Filiale erhalten hat, ist die Bayerische 

Vereinsbank nun die dritte deutsche 

Bank in Shanghai. Die Commerzbank, 

die seit 1981 in Beijing vertreten ist, 

kann ebenfalls aufgrund ihrer Voll­

lizenz alle für ausländische Banken zu­

gelassenen Geschäfte machen, aller­

dings nicht in Landeswährung. (NZZ,

10.9.94)

Auch die IKB Deutsche Industriebank 

AG, Düsseldorf, will mit ihrer Ent­

scheidung, in Hongkong eine erste aus­

ländische Repräsentanz zu eröffnen, 

am festlandchinesischen Wachstums­

markt beteiligt sein. Die Bank, die auf 

langfristige Unternehmensfinanzierun­

gen spezialisiert ist, will ebenfalls Fi­

nanzierungspakete für deutsche Mittel­

ständler anbieten. Bisher hat die Bank 

im China-Geschäft ein Kreditvolumen 

zur Finanzierung von Exporten in Hö­

he von 350 Mio.DM aufzuweisen. 

Auch setzt die IKB auf die Zusam­

menarbeit mit lokalen festlandchinesi­

schen Finanzinstitutionen. Beispiel 

hierfür ist die Kooperation mit GITIC 

(Guangdong International Trust and 

Investment Corporation), die auf An­

trag der IKB von Hermes als Adresse 

für Kreditbürgschaften akzeptiert wur­

de. (FAZ, 20.9.94; HB, 20.9.94) -schü-
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Tourismus: Mehr Hotels und besserer 

Service notwendig

Auf der Ausstellung ’China Hotel 95’ 

in Hongkong wies Yang Liuyin, Direk­

tor der Marketingabteilung der China

National Tourism Administration, auf 

die Defizite im Hotelgewerbe hin. So 

sei Yang zufolge auch in den Provinz­

hauptstädten der Bau von erstklassigen 

Hotels erforderlich. Die Belegungs­

quote in den Städten Changchun, 

Shenyang oder Harbin sei zwar hoch 

aufgrund des sehr beschränkten Ange­

bots, aber in diesen Städten gäbe es 

kein einziges Vier-Sterne-Hotel.

In den nächsten Jahren sei auch damit 

zu rechnen, daß die Regierung gegen­

über der Hotelindustrie höhere Stan­

dards hinsichtlich Ausstattung, Mana­

gement und Service durchsetzen wer­

de. Der Bau und die Renovierung von 

Zwei- bis Vier-Sterne-Hotels sei dann 

eine wichtige Aufgabe. Yang Liuyin 

nach müßten jährlich ca. 10% der Ho­

tels auf dem chinesischen Festland re­

noviert und modernisiert werden, wo­

bei auch ausländische Investoren ein­

geschaltet werden sollen. Die bisher im 

Hotelsektor investierten Finanzmittel 

aus dem Ausland sollen sich auf rd. 7 

Mrd. US$ belaufen. Die Gesamtzahl 

der Hotel, die ausländische Gäste auf­

nehmen, wird mit 2.532 angegeben. 

(SCMP, 15.9.94)

Im 1.Halbjahr 1994 stieg die Zahl der 

ausländischen Touristen um 6,5% ge­

genüber der Vorjahresperiode auf ins­

gesamt rd. 21,3 Mio. Personen. Nach 

Ländern gruppiert, stehen die Besu­

cher aus Japan an erster Stelle, gefolgt 

von Touristen aus den USA; weiterhin 

wurden deutliche Steigerungen der Be­

sucher aus Südkorea und Malaysia 

gemeldet. (SCMP, 14.9.94)

Mitte August wurde in einer offiziellen 

Publikation, der China International 

Travel Service News, die Einführung 

einer Kompensation bei mangelhaftem 

Service chinesischer Reisegesellschaf­

ten angekündigt. Von den Reiseunter­

nehmen der Hochpreiskategorie wird 

die Einzahlung von 69.000 Yuan, von 

preiswerteren Anbietern eine Summe 

zwischen 34.500 und 11.500 Yuan ver­

langt, die in einen Fonds eingezahlt 

werden müssen. Nach Überprüfung der 

Rechtmäßigkeit der Beschwerden 

durch das Staatliche Tourismusamt 

sollen die Reisegesellschaften eine 

Kompensation aus diesem Fonds zah­

len. Einem Bericht der Guangming 

Ribao zufolge sollen im letzten Jahr 

lediglich 58,5% der gesamten in- und 

ausländischen Touristen mit dem Ser­

vice zufrieden gewesen sein. (SCMP,

15.8.94) -schü-

Binnenwirtschaft

*(34)

Prognose der Wirtschaftsentwicklung 

bis Ende 1994

Auf der Basis der wirtschaftlichen Er­

gebnisse in den ersten acht Monaten 

dieses Jahres haben Experten der 

Akademie der Sozialwissenschaften 

und des Staatlichen Statistikamtes eine 

Prognose für das gesamte Jahr 1994 

erstellt. Der Prognose nach werden 

sich die wichtigsten Indikatoren wie 

folgt entwickeln (Zunahme im Ver­

gleich zu 1993):

- Bruttoinlandsprodukt: 11,5%

- Landwirtschaft: 3%

- Industrie: 16%

- Dienstleistungen: 10,2%

- Exporte: 115 Mrd. US$

- Importe: 120 Mrd. US$

- Anlageinvestitionen: 18% bzw. 1.500 

Mrd.USS

Die Experten der genannten Institu­

tionen gehen in ihrem Bericht davon 

aus, daß die Wirtschaft mit großer 

Wahrscheinlichkeit im folgenden Jahr 

eine erfolgreiche "sanfte Landung" er­

reichen kann. Allerdings müßte den 

Problembereichen wie Inflation, über­

höhte Anlageinvestitionen, mangelnde 

Effizienz der staatseigenen Unterneh­

men, relativ geringes Wachstum des 

landwirtschaftlichen Sektors und un­

ausgeglichene regionale Entwicklung 

große Aufmerksamkeit geschenkt wer­

den.

Für das gesamte Jahr 1994 wird von 

einer Inflationsrate von 19,5% ausge­

gangen, die allerdings bei Umsetzung 

der derzeitigen Anpassungsmaßnah­

men durchaus auf 13% im Jahre 1995 

reduziert werden könnte. Für das 

kommende Jahr prognostizieren die 

chinesischen Wirtschaftsexperten eine 

gesamtwirtschaftliche Wachstumsrate 

von 10%. (Xinhua News Agency, Bei­

jing, in English, 11.10.94, nach SWB,

14.10.94) -schü-
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Regional unterschiedliches BIP- 

Wachstum im 1. Halbjahr

Das Staatliche Statistikamt berichtet 

für das l.Halbjahr 1994, daß 17 Pro­

vinzen bzw. regierungsunmittelbare




